
S eit dem Jahr 2012 steht das Areal der
evangelischen Kirche Fellbach rund
um die 1911 erbaute ehemalige

Gaststätte „Waldschlössle“ auf dem Kap­
pelberg – früher ein beliebtes Ausflugslo­
kal – zum Verkauf. Auf dem Gelände fand
bis 2014 auch der beliebte Waldheim­Feri­
enbetrieb der Kirche statt. Nachdem die
Verkaufsverhandlungen mit einem nam­
haften ortsansässigen Gastronomiebe­
trieb im Oktober dieses Jahres nicht er­
folgreich abgeschlossen werden konnten,
haben Stadt und Kirche nach einem ge­
meinsamen Gespräch, an dem neben der

Verwaltungsspitze alle Fraktionen im Ge­
meinderat vertreten waren, jetzt verein­
bart, Beratungen über die weitere Ent­
wicklung des Gebietes aufzunehmen. 

Wie berichtet, wollten der Sternegas­
tronom Armin Karrer und seine Frau das
Restaurant und das Saalgebäude kaufen,
sanieren und großzügig erweitern. Die
Stadt hatte den Bauantrag bereits geneh­
migt. Doch die Vertragsverhandlungen
zogen sich in hin – bis jetzt offensichtlich
ein Schlussstrich gezogen wurde. Die
Gründe für das Aus sind nicht bekannt. 

„Mit dem Scheitern der langwierigen

Verhandlungen stellt sich für uns heute
die Situation neu dar“, kommentierte
Oberbürgermeisterin Gabriele Zull im
Einvernehmen mit den Fraktionen die Si­
tuation. Ziel der Kirche und der Vertreter
der Stadt ist, den Ferienwaldheimbetrieb
wieder auf dem Kappelberg möglich zu
machen. „Wir werden hier verschiedene
Optionen prüfen“, so Oberbürgermeiste­
rin Zull. Für Kirche und Stadt bedeutet
dies, in den kommenden Wochen erste
Gespräche über Konzepte, Nutzungsmög­
lichkeiten und potenzielle Kooperations­
partner zu führen. Ob sich hieraus ein Er­

werbsinteresse der Stadt ergibt, bleibt ab­
zuwarten.

Das renovierungsbedürftige Wald­
heim­Areal am Kappelberg, das neben der
ehemaligen Gaststätte „Waldschlössle“
auch das Waldheim­Gebäude sowie das
umliegende Gelände umfasst, unterliegt
in großen Bereichen dem Landschafts­
schutz. Eine Nutzung des Gastronomiebe­
triebes ist an den Fortbestand des Ferien­
Waldheims geknüpft. In den vergangenen
Jahren standen sowohl das Lokal als auch
die Waldheim­Räume, die in den 70er Jah­
ren errichtet wurden, leer. (red)

Ringen um Zukunft des Waldschlössles
Fellbach: Nach Absage eines Gastronomen vereinbaren Evangelische Kirche und die Stadt Fellbach Gespräche

Das Waldschlössle auf dem Kappelberg – einst ein beliebtes Ausflugslokal. Seit Jahren steht das Anwesen leer. Foto: Hauptmann
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Kläranlage
wird saniert
Das Wasser gehört in Deutschland zu
den am strengsten kontrollierten Le­
bensmitteln. Auch in Fellbach legt
man höchsten Wert auf eine tadellose
Aufbereitung des Grundwassers. Die
Kläranlage Erbach ist seit 1962 in Be­
trieb und wurde in den Jahren 1988
und 2000 ausgebaut. Eine Bauwerks­
prüfung ergab nun einen Sanierungs­
bedarf der Betonflächen über Wasser
und an der Wasserwechselzone. Es ist
eine Teilsanierung bis etwa 80 Zenti­
meter unter dem Wasserspiegel vorge­
sehen.

Die Sanierung der beiden Vorklärbe­
cken (die letzte umfänglichere Sanie­
rung wurde in den 1980er­Jahren vor­
genommen), sieht eine Betonsanie­
rung der Becken, die teilweise Erneue­
rung der technischen Einrichtungen,
sowie den Neubau eines Primär­
schlammpumpwerks vor. Auch einzel­
ne Bauteile der Maschinen­ und Elek­
trotechnik sind teilweise stark korro­
diert. Unter anderem werden die Räu­
merantriebe, mit denen die Becken ge­
reinigt werden, die Tauchwände und
Überlaufschwellen ausgetauscht.

Eine Verjüngung braucht auch das
in die Jahre gekommene Primär­
schlammpumpwerk. Die Primär­
schlämme (überwiegend organische
Absetzstoffe) werden direkt in die Faul­
türme gepumpt. Die vorhandene Pum­
penanlage ist veraltet und störanfällig.
Nun soll das Pumpwerk neu gebaut
werden und für die Unterbringung der
elektrotechnischen Anlagen des Vor­
klärbeckens verwendet werden. Im
Moment steht die Anlage noch relativ
ungeschützt neben dem Becken und ist
vor allem im Sommer einem starken
Sonneneinfall ausgesetzt. Im Zuge der
Sanierungsmaßnahmen soll auch die
Technik der Brauchwasserbehandlung
den aktuellen Vorschriften angepasst
werden. Hierzu gehört der Einbau einer
automatischen Rückspülfilterung. Die
Gesamtkosten betragen rund 925 000
Euro, davon entfallen auf die Maschi­
nen­ und Elektrotechnik gut 603 000
Euro, auf die Bautechnik etwa 142 000
Euro und für die Betonsanierung wer­
den knapp 180 000 Euro benötigt. Der
Gemeinderat hat der Sanierung ein­
stimmig zugestimmt. (red)
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Wunschsterne 
warten auf Paten
Viele buntverzierte Sterne mit Wün­
schen von Fellbacher Buben und Mäd­
chen warten in der Adventszeit wieder
auf Paten. Die Sterne sind ein ganz be­
sonderer Schmuck im Fellbacher Rat­
haus. Sie hängen an langen Bändern
von der Empore der Eingangshalle und
bilden einen lichten Vorhang, durch
den Besucher gehen können. Wer ei­
nem bedürftigen Kind einen Herzens­
wunsch erfüllen möchte, kann einen
Stern aussuchen, sich registrieren las­
sen und das Geschenk besorgen.

„Wir hoffen auf viele Paten, denn
wir haben diesmal mehr als 300 Sterne
mit Wünschen von Kindern“, sagt Bir­
git Held, Leiterin der Stabstelle für Bür­
gerschaftliches Engagement und Leite­
rin der Verwaltungsstelle Oeffingen
und Schmiden. Die Aktion Weih­
nachtswunschbaum wird von der
Stabstelle zum siebten Mal durchge­
führt und startet im Fellbacher Rathaus
am Donnerstag, 29. November, ab 14
Uhr. Das Rathaus ist an diesem Tag bis
19 Uhr geöffnet. Ab Freitag gibt es Ster­
ne auch in den Rathäusern Schmiden
und Oeffingen.

Schulklassen, Vereine und Firmen
können sich ebenfalls als Paten einbrin­
gen. Wichtig für alle Paten ist, dass sie
diePäckchenbis spätestensMontag,17.
Dezember, in einem der drei Fellbacher
Rathäuser abgeben. Das Geschenk soll­
te neu sein und einen Wert von etwa 20
bis 25 Euro haben. Auch Geldspenden
sind willkommen. Ein eingespieltes
Team von ehrenamtlichen Helfern be­
sorgt dann Geschenke. Sie werden ent­
sprechend verpackt.

Die Sterne wurden in den vergange­
nen Wochen an jene Familien mit Kin­
dern verschickt, die eine Fellbacher Bo­
nuscard besitzen. Kurz vor Weihnach­
tendürfensichdieBubenundMädchen
ihr Päckchen abholen. „Wenn wir dann
in die vielen leuchtenden Kinderaugen
schauen, ist das für uns ein besonderer
Moment“, sagt Birgit Held. (red)

P ünktlich zum 1. Dezember öffnet der
Fellbacher Weihnachtsmarkt seine

Pforte. Tausende kleiner Lichter bilden
dann einen Sternenhimmel über den Rat­
hausinnenhof und dem angrenzenden
Kirchplatz. Die Eisbahn wird über eine Ge­
nusszone in das festliche Geschehen ein­
gebunden. Die anheimelnde Atmosphäre
und das Märchenzelt entführen nicht nur
die Kinder in eine zauberhafte Weih­
nachtswelt. Knapp 30 Stände rund ums
Rathaus laden zum Bummeln und Verwei­
len ein. Für die kleineren Weihnachts­
marktgäste ist das Märchenzelt die Attrak­
tion. Täglich werden sie hier von einem
Vorleser ab 16.30 Uhr in eine spannende
Fantasiewelt entführt. Auf dem Pro­
gramm stehen neben den Klassikern wie

Aschenputtel, dem Froschkönig oder
Däumelinchen auch der Weihnachtsvo­
gel und Märchen aus aller Welt. 

Wer etwas mehr Action mag, geht auf
die Eisbahn an der Lutherkirche. Traditio­
nell beherrscht die Eisbahn bis zum 6. Ja­
nuar das Bild des Fellbacher Kirchplatzes.
Höhepunkt ist das Benefiz­Eishockey
Spiel der „Glatzen“ gegen die „Locken“
am 1. Januar, bei dem sich die Fellbacher
für einen guten Zweck verausgaben. Dabei
sind die Läufer dieses Jahr wetterunab­
hängig. Eine Überdachung sorgt dafür,
dass die Bahn während der gesamten Zeit
auch bei Regen oder Schnee nutzbar
bleibt.

Eisbahn und Rathausinnenhof werden
ab diesem Jahr noch besser miteinander

verbunden. Der Sternenhimmel breitet
sich in Richtung Kirchplatz aus und zwi­
schen der Eisbahn und dem Rathaus sorgt
eine Genusszone mit teilweise überdach­
ten Sitzplätzen, Weinfässern als Stehti­
sche sowie Rindenmulch und eine Viel­
zahl von Tannen für ein besonderes Flair.
Beim abwechslungsreichen Bühnenpro­
gramm werden unter anderem das Frische
Chörle aus Bad Cannstatt, Rino de Masi &
Martin Storz, das Mundharmonika Or­
chester Rommelshausen, Zeppelinschule
Fellbach oder die Barberlights aus Rem­
seck erwartet. Auch der Nikolaus besucht
immer wieder den Weihnachtsmarkt.

Der Weihnachtsmarkt rund um das
Fellbacher Rathaus dauert bis zum 19. De­
zember. (red)

Lichtermeer beim Weihnachtsmarkt
Fellbach: Eisbahn und Rathausinnenhof werden mit Genusszone verbunden 

durch sehen, sind Tulpenbäume“, erklärte
Baranek den Gemeinderäten. „Auch ein
Baum, der wärmere Temperaturen ver­
trägt“, schwärmte Baranek.

Doch bei der Nachpflanzung setzt er
auf Bewährtes. So sieht der Betriebsplan
im kommenden Jahr die Neupflanzung
von 300 Douglasien, 600 Stileichen und
250 Maronen vor. Für den Holzeinschlag
sind 1680 Festmeter Holz in sechs ver­
schiedenen Gebieten vorgesehen. „Wie
viel nachher wirklich geschlagen wird, er­
gibt sich aus der Witterung, der Nachfrage
und den revierbedingten Umständen.“

„Wir wissen den Wald in guten Hän­
den“, lobte Stadtrat Hans­Ulrich Spieth
(CDU). Der allerdings auch den zuneh­
menden Freizeitdruck auf den Kappelberg
aufgriff. Erholungssuchende, Sportbegeis­
terte, Jäger sowie wirtschaftliche und öko­
logische Gesichtspunkte müssten bei der
Waldbewirtschaftung berücksichtigt wer­
den, stellte Bürgermeisterin Beatrice Sol­
tys fest. Hier ein Gleichgewicht zu finden,
sei nicht einfach. „Der Wald ist ein Natur­
raum und sollte es auch einer bleiben“, be­
tonte Baranek. Er freut sich über ein wach­
sendes Interesse an waldpädagogischen
Führungen. In 29 Gruppen führte er im
vergangenen Jahr rund 900 Personen
durch den Wald. (red)

B isher hat der Fellbacher Wald dem
trockenen Wetter getrotzt. Etwas

mehr Totholz und ein paar Bäume, die
vom Borkenkäfer befallen sind, vermelde­
te Stephan Baranek. Der Revierförster
zeigte sich bei seinem jährlichen Bericht
im Verwaltungsausschuss zufrieden mit
dem Zustand des Waldes. Aber: „Die Bäu­
me reagieren langfristig“, schränkte Ste­
phan Baranek das gute Ergebnis ein. Die
derzeitige Wasserversorgung der Pflanzen
läge zum Teil unter 40 Prozent und even­
tuelle Schäden „sehen wir vielleicht erst
im nächsten Jahr“. Die akute Trockenheit
hat in anderen Gebieten einen massiven
Befall von Borkenkäfern verursacht. Über
50 Millionen Festmeter Käferholz seien
insgesamt angefallen, so der Förster. 

Der Fellbacher Forst weise dagegen nur
wenige Fichtenbäume auf, die besonders
anfällig für den Schädling sind, und habe
daher nur geringe Probleme mit dem Kä­
fer. Alte Laubbäume und die bewusste
Nachpflanzung von Bäumen, die klimare­
sistenter sind, wie Douglasien, Stileichen
oder Maronen, haben den Fellbacher
Wald insgesamt gut über die trockenen
Monate gebracht. Bei der Auswahl der
Baumarten geht der engagierte Förster
auch mal ungewöhnliche Wege. „Die
merkwürdigen Pflanzen, die sie zwischen­

Mehr als 1000 neue Bäume geplant
Fellbach: Laut Revierförster Stephan Baranek hat der Fellbacher Wald gut dem trockenen Wetter getrotzt
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Arbeiten an
der Grünachse
Die Bauarbeiten an der Grünachse zwi­
schen dem F.3­Bad und der Fellbacher
Lutherkirche gehen weiter. Nachdem
die Arbeiten in der Esslinger Straße wei­
testgehend abgeschlossen sind, wird
nun entlang der Stadtbahnhaltestelle
Schwabenlandhalle gearbeitet. Bis
Weihnachten sollen die Arbeiten abge­
schlossen sein. Für die Zeit der Bauar­
beiten ist die Erreichbarkeit der Halte­
stelle der Stadtbahnlinie U 1 zeitweise
eingeschränkt. Der Zugang zu den
Bahnsteigen in beide Fahrtrichtungen
ist in jeder Bauphase über die Silcher­
schule und den Zebrastreifen an der
Bushaltestelle in der Tainer Straße/F.3
möglich. (red)

Der Fellbacher Wald hat der Trockenheit getrotzt. Foto: dpa
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